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Innerhalb eines Zeitraums VO  e 1Ur Jahren ISt dieses wichtige Urkundenwerk
mIt seinen Tre1 starken Bänden der Forschung zugänglich gemacht worden. Neben
der Historischen Kommiss1ion, die sıch die rasche Herausgabe oyrofße Verdienste
erworben hat, 1St 65 VOor allem dem Bearbeiter Hellmuth Heyden, der seine Zeıit un
raft hne Rücksicht aut seın Alter voll eingesetzt hat, danken, da das Quellen-
werk 1n dieser schnellen Folge vorgelegt werden konnte. Es wird Nnun Sache der For-
scher se1nN, die durch die Veröffentlichung dargebotenen Schätze heben un: f\ll'
die verschiedenen Wissensgebiete AUS'  DE Keın besserer un würdigerer ank
kannn dem Bewahrer un Bearbeiıter Hellmuth Heyden und der Hıstorischen Kom-
1SS10N tür Pommern abgestattet werden als yründliche un: fachgerechte Nutzung
des veröffentlichten Materials und seine fruchttragende Verarbeitung 1m jenste der
Wissenschaft.

Stuttgart Ernst Zunker

Bo Ahlberg Laurentius Petriıs nattvardsuppfattnıng Studıa
Theologica Lundensia Skritfter utgıyna Teologiska Fakulteten Lund, Band
26) Lund (CWK Gleerup) 1964 263 S kart. kr E
Laurentius Petr1, der Jüngere Bruder des chwedischen Retormators Olaus Petr1,;

hat während seiner 42jährigen Amtszeıt als erster evangelischer Erzbischof bıs
einen entscheidenden FEinflufß aut die Neugestaltung der Schwedischen Kirche

ausgeübt. Im Mittelpunkt Se1NeSs reformatorischen Werkes stand die theologische un
praktisch-kirchliche Erneuerung des Gottesdienstes. Bedingt durch die wechselnden
politischen Verhältnisse und die innerkirchlichen Auseinandersetzungen nat DPetr1
sıch immer wieder MIt der rage nach dem rechten Abendmahlsverständnis un der
rechten Abendmahlspraxis auseinandersetzen mussen. Bezeichnend jerfür 1st
anderem der SsSOgeNaANNTLE „liquoristische Streıit“, dessen außerer Anla{fß der in Schwe-
den herrschende Weinmangel während des Nordischen Siebenjährigen Krieges
bıs WAar und bei dem CS die theologische Frage Z1Ng, ob auch ein anderes
Getränk als Weıin e1m Abendmahl gebraucht werden dürtfe

Es 1st das Verdienst des Lunder Dozenten Bo Ahlberg, unls nach eingehenden
Quellenstudien eıne überaus sorgfältige Untersuchung über die Abendmahlsauffas-
SuNng des Petr1 vorgelegt haben Seine Darstellung 1St INSo wertvoller als S$1e
gleichzelt1ig die Grundzüge der Theologie des schwedischen Erzbischofs deutlich Wer-
den aßt Es verdient besondere Anerkennung, dafß u11ls der Verfasser durch ausführ-
iıche Zıtate eın reiches, bisher noch ıcht publiziertes Quellenmaterial erschlossen hat

Nach der Auffassung des Erzbischots stellt das Abendmahl iıcht eın Menschen-
werk, sondern eın Gotteswerk dar und MU: 1m Einklang miıt dem Willen Christi
gefeilert werden. Heilsnotwendig 1St jedoch nıicht die Teilnahme der Abendmahls-
eier, sondern eINZ1g und allein der Christusglaube. Der ert. weılst nach,

Petrı1 vielen Punkten die theologischen Intentionen Luthers bewahrt hat, wäh-
rend ohne Melanchthon ausdrücklich kritisıeren VO  n dem melanchthoni-
schen Verständnis der N10 sacramentalıis ausdrücklich Abstand nımmMt. Die mI1t dem
Verdienstgedanken verknüpfte römische Meßopferlehre SOWI1e die calyvinıstische
Abendmahlsauffassung werden VO  a ihm scharf zurückgewiesen. Die Frage, ob und
Inwieweit lıterarısche Vorlagen für die theologischen Schriften des Petriı 21bt,
hätte eine gesonderte Untersuchung erforderlich vyemacht und konnte bisher och
nicht geklärt werden. Hıer stellt sich tür die deutsche un schwedische Erforschung
der Reformationsgeschichte och eine wichtige Aufgabe, durch die ıcht 11UTE die
Geschichte der wechselseitigen Beziehungen rhellt, sondern auch die Frage nach der
Eıgenart und Eigenständigkeit der Schwedischen Reformation SCHAUCK beantwortet
werden könnte.

Miıt Hılfe der 25 Seıiten umtassenden deutschsprachigen Zusammentassung
Ende des Buches S 322—-347) vermag auch derjenige, der miıt der schwedischen Spra-
che ıcht ist, eıiınen u Überblick ber den wesentlichen Inhalt un die
wichtigsten Forschungsresultate der Untersuchung Z.u gewınnen.
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